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Amtliche Bekanntmachungen
der Stadt hochheim am Main.

Bekanntmachung.
Das öffentliche Impfgefchäft findet in diesem Jahre wie folgt

A. Erstimpfung.
13 Mai l Zrs., nachmittags2'A Uhr . für die in der Zeit

„nm: “Jj ; 1911 bis Ende Februar 1911 geborenen Kinder
und die Kinder aus früheren Jahren, die entweder noch gar nicht
oder nicht mit Erfolg geimpft worden find

Olm 13. Mai l. Zrs.. nachmittags3 Uhr. fm die m der ^ eu
i März bis Ende Juli geborenen Kinder. .

Am 14 Mai l. Zrs.. nachmittags2<4 Uhr. für die m der Zeit
vom 1. August bis Ende Dezember 1911 geborenen Kinder.

B. Wiederimpfung.
lfm Tftriif ~kv% nöditnittoflö 2 lü)t , für alle im Fahve 19

mit Erfolg geimpft worden find.
21m 15 Mai l. Zrs., nachmittags 2X> Uhr, für alle I h.

1900 geborenen schulpflichtigenMädchen und d.e m den̂ 3°hr^
1899 und 1898 geborenen schulpflichtigenMädcheno J .
nicht oder nicht mit Erfolg geimpft worden sind ^ -^ erim-

Die Erstimpfungen finden im Rathaus - und d.e W.eder.m-
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tretern Verhaltungsmaßregeln zugestellt auf deren Beachtung e
sonders hingewiesen wird.

Hochheima. M., den 26. April 1912.^ " Die Polizeiverwaltung. Walch.

Bekanntmachung.

m“"SI "b“„ "S (ter'S ,»» ,. . «11. 1» »>-

Pferde die auf beideni Augen blmd bra0urf)6ar  bezeichnet
letzten Musterung ^ols bauernd u . , Bandmaß haben,
worden sind und derjenigen, die unter 1, ... ~ FrankfurterST© » ® « »
8 .W bi. -- - - - . w . i>.

|,i 'e »ÄÄS '- W--d-■>*»d"
befitzer für jedes Pferd besonderen Mann zu stellen.

Hochheima. M., den 4. Mai 1912. ^ Walchs

Frühiahrsverfammlungim 13. landw. Dczirksverein

b. . sää» >V" an : r Aheim im Gasthaus „Zum goldenen Löwen statt.
Tagesordnung:

t 5is « SIS 11Ä der R-chnun«-.

6. SÄ und Gras,
anbru".

geladen"und imr recht zahlreichen Besuch gebeten.
Biebricha. Rh., den 1. Mai 1912. .

Der Vorsitzende des 13. landw. Bezirks-Vere.ns:
gez. Vollmer.

2 Die Frankfurter Straße ist für Reiter, Radfahrer und alle
^ nicht der Personenbeförderung dienende Fahrzeuge verboten.
8 Der Durchgangsverkehr von Fahrzeugen auf der » rank

furter «e , von der Rheinstraße bis zur G-marknng-or-nre (Ziegelei Birk) ist in der Zeit von 1/2—3 Uhr nach¬
mittags für alle aus der Richtung Erbenheim kommende und
in der Zeit von 6 —1A Uhr nachmittags für alle aus der

Richtung Wiesbaden kommende Fahrzeuge verboten.
4 Sämtliche Kraftfahrzeuge(Automobile) haben auf der Fahrt

zum Rennplatz und zurück den Fahrdamm der frankfurter
Straße längs der Bordkante des südlichen Bürgersteiges zu

5. Sämtliche mit Pferden bespannteP ^ °nmfuhrwerke habenaui der Fahrt zum Rennplatz und zuruck die Atitte oes
Fahrdammes der Frankfurter Straße, zwischen dem für
Kraftfahrzeugebestimmten Wegeraum und dem Stratzcn-

6. Salb bei mehrerm'der zu 4 und 5 genannten dasselbe
mg, verfolgenden Fahrzeugen eine Reihenfolge von 3 und
inehr Fahrzeugen entsteht, hat jedes neu lßMukommende
Fahrzeug sich dem letzten in der Reihe anzuschließen. K
Fahrzeug darf aus der Reihe ausbrechen, vorfahrende über-
boten oder sich in die Reihe eindrängen.

7. Sämtliche Fahrzeuge dürfen nur mit mäßiger Gefchwindig
keit fahren: Kraftfahrzeuge nicht über 15 Kilometer in d

8. In der Frankfurter Straße ist das halten ^°n Fahrzeuaen
nur soweit gestattet, als das Ein- und Aussteigend
wohner dies unbedingt erforderlich macht. „„„„„ x,- .

CF« wird erwartet, daß die gegebenen Vorschriften genau be¬
folgt werden, da nur dadurch ein geregelter Verkehr von und nach

weiqerlich Folge zu leisten, namentlich, wenn sie durch b-rheben
b.r achte» Sailb bas J -ich-n MM
bei b. r Einfahrt ber Straßenbahnwagen aus der Pthetnftrnße in

V SSLL '- ' - n" « -- »--« alte

eine Haftstrafe bis zu 3 Tagen tritt, bestraft.
Wiesbaden, den 25. April 1912.

Der Polizeipräsident, v. Schenck.
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«-legen haben, find
unverzüglich unter Anschluß b«'ÄTO ' etmaiqe Berufungen

STRSÄ SÄ umgehen» « »-
^ "^ Die Erörterung der Reklamationen findet an dem Tage statt,
an L Re"Reklamierten zur VorstellungI°mm°n und, zwar, mn
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Wird veröffemlicht die Versammlung

, tÄt "Su “ SS «nb auf ei»'» « - >"«>'
Möglichkeit hinzuwirken.

Wiesbaden, den 3. Mai 191... ^ SönigU(̂e Landrat.
von Heimburg.

I .-Nr. 3519. _ _ — --
Bekanntmachung.

. „ „„ n,,f s er  Wiesbadener Rennbahn bei
Aus Anlaß der Rennen auf ^ E «taq, den 18. und Sonn-

Erbenheim am Donnerstag, den ^ Fußgänger-,
tag, den .19. Mai ds Is , -mrd zu Rege unĝ rJj*
Reit- und Fußverkehrs für die Zeit von
nachmittags folgendes bestimmt: dürfen sich die Fuß

1. Zur Vermeidung von Unglückê̂allen ourze■ Nordseite
gänger. soweit sie nicht zur̂ srre 'chu g der , be,

/ belegenen Hauser den nördlichen Burg I u Frank-
nutzen müsse», nur aus dem südlichen Burger,o
kurier Straße bewegen,

Vekanntmachlmg.
Betrifft: Das Aushebungsgefchüft für 1912.

Das diesjährige Aushebungsgefchüft für den Landkreis Wies
baden findet wie folgt statt:

Am Montag, den 20. Mai d. Zs., voniuttags 9.15 Uhr, m
aus den Gemeiu-

den:DelkenheT Diedenbergen. Eddersheim. Jiörsh -.m Hochhelm.
rNaffenheim. Rordenstadk. Wallau, Weilbnrg und Dicker.

v „,  Tiipnafad den 21. Mai und am Mittwoch, den 22. Mm
d. ,Zs. v°nnittags' 8/ - Uhr. in Biebrich im Gasthaufe„Zum Gam-
^ ^ Zur Vorstellung gelangen die Mannschaften aus den Gemein¬
den: Biebrich. Schierstein und Arauenstcm.

v,n  Donnerstaa den 23. und Freitag, den 24. War b' ^s., vor¬
mittags 8>2 Uhr, i/ 'Wiesbadcn. im Gasthofe„Zum Deutschen Hof .
Goldgasf. 4. oolanaen die Mannschaften aus den Gemein
den̂ ^ Aur 2n BieKadk. Breckenheim. Dotzheim. Erbenhe,m.
Keorgenborm Hetzloch. Zgfladt. Moppenheim. Medenbach. Raurov.
Rambach. Sonncnberg und Wüdfachfen. ...

Borerft mache ich auf die D-,<h°Nunk, v°n « »«.che» 3-ugm̂ «
für etw. innere Leiden und Gebrechen allrc -- l, (f. -)
d e r s aufmerksam. ^ ,

Die Gestellungspflichtigen, d. h. alle die nicht auf em Z )

Termine vormittags 7)4 Uhr vor dem Ausheberaum, uud zwar au.-
allen in Frage kommenden Gemeinden gleichzeitig zmn Zwe e

Dbrlnbnng «Nb feinenftlt ?»SS »«sr »’ss*°b»
»tft , ÄhBISÄ & S  f-m-n - °!N"«-I« °>» »« •
lore-Ken sollte Hal er sofort und nicht erst >m Aushebungsterm.n
die Ausfertigung eines Duplikates unter Einsendung von 50 Pfg

bgtSX bÄ aulbni0n« 959 rn»b fehlt oder zu spät
erfchMtz wLrLd 7e- Geschäft- ohne Erlaubnis sich entfernt oder
nnna fefw und 3 d̂e'r P̂olizei-Verordnung für den Landkreis

sft SÄ5«
Mg °b°r " m- «"te- u»S °m» » MS>di-»ft - - - » «»">»» » ’
^ . WÄ >«» Aush-bnnasie-min.„ e „Mrs Zeugnis einzureichen. Dieses ist
verhindert ist, h beglaubigen, sofern der ausstellende

dw Ortspottzeibehorde y durch d e e mir, wenn irgend
mAM W »fÖ " l~l*°°>d°»>«-«>»» »es«te
fchäfts vorzulegen. haben in einem sauberen An-
Ma-Ä -SAqSMM « S- b° und ° », .ii g-reinig., and

mache ich daeanf anfmee.fam M »>- « »K - 'K»Eltern und die etwa vorhandenen, mmstens 1? I 1 . , ^s »-«.»i-aMÄhssÄnssra srsber wegen deren Erwervsun,aylgiev ,

toUarifch zu v-rnehmenw°^ °rn Schlüßed s ProtM ^und Willens ist.

kin^̂Gittachten̂ s M.
Lnkheit ' bei d̂en̂ Militärpstichtigcn"genmchten Wahrnehmungenv I \,7 «_ N .VQrnr,fh0\i  Zkl̂nscllen.

Pflichtigen sind ihnen bereits übersandt morde. J 53Up nbigeUi
stellungspfttchtig-nfosort Seg°n Pj er «ijufertjoenbe Berzeich-stellungspftichtigen sofort gegen wip ‘ SlSfertigende Berzeich-b R« S« ÄSS SfSfÄ »A«a»W-
Landkreises Wiesbaden"erzogen f . , Ä abzugeben,SÄSÄÄC ?KÜ *ä »f4n ut.LAm°lle übrigen unveii v „barkeit zuruckzuaeben.

Wiesbaden, den 4. Mai 1912.
Der Zwilvorsttzende

der Erfatzkommiffiondes fiandkreifes Wiesbaden._^ Mnial . ßanbrat.
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Ferner ist mir ein Verzeichnis der dienenden "der
nI e ich zeitig zur Aushebung  kommenden B r u der em-
ziireichen/' eveiitl. Fehlanzeigin  zu erstatten. (Termin
12, Mai), Bergt, meine Verfügung vom 5. 4. 0o, 1-



Nichtamtlicher Teil.
®olfcfeaff«rw«cbfsl.

Paris , 6. Mai . Das „Echo de Paris " meldet aus London:
Der aus Berlin angekündigte Rücktritt des deutschen Botschafters in
London , Grasen Wolsf -Metternich und dessen Ersetzung durch den
Freiherr » von Marschall , des derzeitigen deutschen Botschafters in
Konstantinopel , erregr hier das lebhafteste Interesse . Metternich
versah den Londoner Posten seit 1901 . Die englischen Blätter sind
voll des Lobes über den scheidenden Botschafter , dessen galantes
Wesen und stete Mäßigung sie in warmen Worten loben . Sie er¬
innern daran , daß es wiederholt dein Grasen gelungen sei, beson¬
ders noch im letzten Jahre , eine Atmosphäre zu schaffen, welche einer
englisch-deutschen Annäherung günstig ist. Gras Metternich war
aber auch der Mann , wenn es nötig war , scharf vorzugehen . Am
24. Juli v. I ., gelegentlich des Zwischenfalles von Agadir , trat dies
klar zu Tage in feiner Unterredung mit Sir Eduard Grey , in der
das Wort : nationale Ehre gefallen ist.

Im Zusammenhang damit steht eine Meldung der „Wiener All-
gemeinen Zeitung ", in der es heißt : Dem Grafen Wolff -Metter-
iuch war in sehr höflicher Weise der Borwurf gemacht worden , er
habe die deutsche Regierung unrichtig über die Stimmung in Eng¬
land Deutschland gegenüber unterrichtet . Insbesondere habe Graf
Wolfs -Metternich im Sommer vorigen Jahres durch seine Berichte
bei der deutschen Regierung die Meinung hervorgerusen , England
würde im Falle eines entscheidenden Vorgehens Deutschlands in
der Marokloaffäre sich nicht auf seiten Frankreichs stellen . Gras
Wolfs -Metternich riet zur Entsendung des deutschen Kreuzers nach
Agadir und gab seiner Ansicht Ausdruck , daß dadurch die englisch-
sranzösischs Entente zum mindesten gelockert würde . Graf Wolsf-
Metternich ist dasür verantwortlich zu machen , daß man in Berlin
der Ansicht gewesen sei, daß die Stimmung in England für ein Ein¬
vernehmen mit Deutschland sehr günstig sei. Bon ebenso un¬
günstiger Rückwirkung auf die Stellung des Grafen Wolff -Mettsr-
nich ist die Tatsache , daß die Reise Lord Haldanes kein praktisches
Ergebnis gezeitigt habe . An Stelle des Grasen Wolsf -Metternich
tritt Freiherr Marschall v. Bieberstein.

London,  ti .Mai . Der Vertreter des „Daily Expreß " in Kon-
staniinopel drahtet , daß die plötzliche Abreise der Botschafter Deutsch¬
lands und Oesterreich -Ungarns bei der Pforte in den dortigen
diplomatischen Kreisen einen tiefen Eindruck gemacht habe . Man
glaubt allgemein , daß nunmehr Deutschland seine bisherige Hal-
cung , Beobachtung der strengsten Neutralität der Türkei gegen¬
über , aufgeben werde , weil sich die Psorke zu sehr auf die englische
Unterstützung verlasse . Ferner meine man , daß die beiden Groß¬
mächte sich jetzt mehr für die Interessen Italiens einsetzen werden.

Konstantinopel,  6 . Mai . Die hiesige österreichische Bot¬
schaft dementiert die Nachricht von einer angeblich bevorstehenden
Abreise des Botschafters Grafen Pallavicini nach Wien.

Berlin.  In diplomatischen Kreisen wird davon gesprochen,
daß Freiherr von Marschall , ehe er als Botschafter nach London
geht , möglicherweise als Botschafter in außerordentlicher Mission
nach England geschickt wird , um die deutsch-englischen Verhand¬
lungen in Fluß zu bringen . Der jetzige Londoner Botschafter Gras
Wo 'lss-Metternich dürste nur zur Disposition gestellt werden . Er soll
in nicht zu ferner Zeit einen anderen frei werdenden Botschaster-
posten erhalten . Bei der Anwesenheit des Reichskanzlers beim
Kaiser soll sich auch das Schicksal des Herrn von Kiderlen -Wächter
entscheiden . Es steht nach der Tagt . Rundschau noch gar nicht fest,
daß der Gesandte in Athen , von Wangenheim , »ach Konstantinopel
geht . Man dürfe vielmehr annehmen , daß dem Wunsche des
Staatssekretärs , den Konstantinopeler Botschafterposten zu erhalten,
Folge gegeben werden wird und Herr von Äiderlen -Wächter als
Nachfolger Marschalls nach dem Goldenen Horn geht . Als maß¬
gebender Grund für den Rücktritt des Botschafters in London be¬
zeichnet man sein gespanntes Verhältnis zu dem englischen Minister
Sir Edward Grey seit den vorjährigen Marokkowirren . Die Ent¬
fremdung der beiden Diplomaten habe auch die Weiterentwicklung
der deutsch-englischen Verständrttsaktickn erheblich beeinträchtigt.

Berlin.  Die Reise des Botschafters v. Marschall nach Deutsch¬
land wird in der internationalen Presse sehr eifrig besprochen , und
namentlich in der englischen Presse wird der Meinung Ausdruck ge¬
geben , daß seine erwartete Ernennung , zum Botschafter in London
für die deutsch-englischen Beziehungen von großem Vorteil werden
könne . Wenn in italienischen Zeitungen die Vermutung ausge¬
sprochen wird , dntz die Reise des Herrn v. Marschall mit neuen
Friedensverhandlungen in Zusammenhang stehe, so ist zwar zu¬
treffend , daß von allen und nicht zum mindesten von deutscher
Seite dringend gewünscht wird , daß der Krieg ein Ende nehmen
möge . Es ist aber noch ganz neuerdings darauf hingewiesen wor¬
den , datz die gegenwärtige Lage und die Stellung , die die beiden
krieosiihrenden Parteien einnehmen , wirklich nützlichen Friedens¬
verhandlungen eigentlich keinen Platz bieien . Daß Herr v. Mar¬
schall also aus diesem Grunde Konstantinopel verlasse » habe , ist
nicht recht wahrscheinlich.

Tagez-Rmdschs».
Der 30. Geburtstag des Kronprinzen . In Danzig brachte schon

ln früher Morgenstunde ein Hoboist des Grenadier -Regiments Kö¬
nig Friedrich 1. dem Kronprinzen mit dem Liede „Schier dreißig
Jahre bist du alt " ein Ständchen dar , das mit großer Freude ent-
gegengcnommen wurde . Nachdem der Kronprinz Montag früh die
Glückwünsche seiner Familie und der nächsten Umgebung entgegen-
genommen hatte , begab er sich bereits um 8A.  Uhr mit dem kom¬
mandierenden General v. Mackensen zu einer Infänteriebesichtigüng
in das Gelände von Kelpin bei Danzig . Vor seiner Villa wurden

Lei « Ater«.
Roman von  Melanie Steinrück.

il . Fortsetzung 1 «Nachdruck verboten .)
Diesmal hatte auch Herr Cesana auf besondere Einladung

seiner Schwiegereltern längeren Aufenthalt genoinmen . Das Ver¬
hältnis zu diesen gestaltete sich etwas freundlicher feit der Geburt
seines Sohnes . Im ganzen aber blieb Herr Stähelin -Vischer gegen
ihn noch immer etwas zugeknöpft , während seine Gattin sich etwas
zurückhaltend zeigte.

Von da an kamen die jungen Leute jedes Jahr auf längeren
Besuch und säst stets mit neuem Zuwachs ihrer Familie . Frau
Cesanas Interesse an Esther blieb sich trotzdem gleich. Jedes Neu¬
jahr erhielt sie von ihr hundert Francs in die Sparkasse und bei
ihrer jeweiligen Ankunft ein schönes Geschenk. Nach wie vor ließ
die junge Frau ihr Patchen sich holen , und es waren des Kindes
glücklichste Stunden , die es in ihrer Nähe verbringen durfte.

Bei der Heimkehr erzählte dann die kleine Esther ihrem Freund
Gottfried , wie schön es in dem vornehmen Haufe gewesen , wie weich
es sich auf den samtenen Polstern sitze, mit welch guten Dingen man
ihr aufgewartet und welch herrliches Spielzeug die Kinder dort
hätten . Bisweilen erwähnte sie auch zweier Neffen der Frau Cesana:
Arnold und Robert , die mit ihren Ettern in, Hause des Großvaters
lebten.

Gottfried kannte die Knaben . Es waren Mitschüler seiner
Klasse (er ging nun in das 17. Jahr und besuchte schon lange das
Gymnasium ), zwei stolze, hoffärtige Burschen , mit denen er nicht
gern zu tun hatte . Ein unangenehmes Gefühl überkam ihn , so oft
Esther ihrer erwähnte , und ob er ihr gleich von Herzen jede Freude
gönnte , berührten ihn doch ihre Besuche in dein vornehmen Hause
peinlich.

Einst brachte sie von dort ein Bilderbuch mit , welches ihr
Robert geschenkt. Cs war weder neu , noch besonders geschmackvoll,
aber die farbenreichen Blätter erfreuten die Kleine , und jauchzend
zeigte sie es dom Freunde.

Die häßlichen Bilder gefallen Dir ? rief Gottfried erzürnt ; er
wußte selbst kaum waruiii.

Gib mir das Buch , ich schenke Dir ein anderes.
Die Bilder sind gar nicht häßlich ! erwiderte gekränkt die kleine

Esther . Sie sind sehr schön.
Gib mir das Buch , erwiderie Güttftled gereizt.

ihm von zahlreichem Publikum andauernde Huldigungen darge¬
bracht . Hunderte von Telegrammen liefe» ein , darunter vom Kai¬
ser und der Kaiserin.

Berlin . Die Budgctkommission des Reichstages genehmigte
am Dienstag für die Feldartillerie 30 neue Batterien , Etat -Er¬
höhung an 'Mannschaften und Pferden bei 100 Batterien sowie die
Umwandlung der reitenden Abteilungen von zwei Batterien zu
6 Geschützen in solche von drei Batterien zu je 4 Geschützen. Bei
den Verkchrstruppen ist neben einer Verstärkung des Radfahrer-
Bataillons eine Fahnen -Kompagnie und eine Fliegertruppe vorge¬
sehen . Die derzeitige französische Ueberlegenheit im Fliegerwesen
wurde anerkannt , aber die Militär -Verwaltung konnte mitteilen,
daß die Fortschritte auch in Deutschland , besonders in der Qualität
erfreulich sind. Die Kommission stellt sich auf den Standpunkt , daß
die nationale Flugspende nicht unter das Budgetrecht des Bundes¬
rats und Reichstages falle.

Das Befinden des Königs Otto von Bayern ist, wie der Mi¬
nisterpräsident Freiherr v. Heriling kürzlich in der bayerischen Ab¬
geordnetenkammer mitteilte , ein unverändertes . Dazc « erzählt man
sich, daß das körperliche Befinden des Königs allerdings feit Jahren
ziemlich das Gleiche ist, doch schreitet die geistige Erkrankung sichtlich
fort . Der König , der früher zu Exzessen geneigt war , sei still ge¬
worden und verbringe die Zeit meist in dumpfen Hinbrüten . Er
hält die anderen Leute für irrsinnig.

Armeereviremenk . Verschiedene Blätter berichten , in militäri¬
schen Kreisen gelte die Nachricht vom Rücktritt des Prinzen Leopold
von Bayern von der Führung der 4. Armeeinspektion im Lause
des heurigen Sonnners , längstens im Herbst , als sicher. Zuni Nach¬
folger sei Prinz Rupprpcht ausersehen , während Generalleutnant
Kreß v. Kreßenstein , der Bruder des Kriegsministers , kommandie¬
render General des 1. bayerischen Armeekorps werden solle. Ein¬
zelne Maßnahmen ließen schon jetzt erkennen , daß die Nachricht sich
bestätigen werde . Auch die Führer der 2., 3. und S. Armeeinspek-
tion würden zurücktreten , um jüngeren Kräften Platz zu machen.

Die Sicherheit zur See . Die Verhandlungen im Reichsamt des
Innern über die Bemerkungen für die Sicherheit zur See haben in
einer einzigen Sitzung zu Ende geführt werden können , woraus
sich schon ergibt , daß man die in Betracht kommenden Fragen nur
nach allgemeinen Gesichtspunkten beraten hat . Es entspricht nur
der Schwierigkeit des Gegenstaicdes , wenn die Ausarbeitung der
einzelnen Programmpunkte besonderen Kommissionen überwiesen
worden ist, in denen die Fragen in ruhiger und sachlicher Weise
von Fachmännern behandelt werden köimen . Der furchtbare Ein¬
druck, den die Katastrophe der „Titanic " machte , hat zur unmittel¬
baren Folge eine in manchen Punkten etwas überhastende Beur¬
teilung gehabt , die jetzt in den Erwägungen in den Kommissionen
ihr Gegengewicht finden wird . Es ist auf diese Weise eine Lösung
zu erhoffen , die sowohl der Forderung auf größtmögliche Sicherheit
der Reisenden als auch den berechtigten Interessen der Reedereien
Rechnung tragen wird . Die Arbeiten , die jedenfalls nach Kräften
gefördert werden dürsten , werden der demnächst einzuberufenden
Konferenz als Grundlage dienen . Nur eine internattonale Rege¬
lung kann wirklich nützliche Ergebnisse haben , und bei der jetzt schon
als sicher zu betrachtenden Bereitwilligkeit der Seemächte, ^ diesen
Weg zu beschreiten , scheinen sich einem alle Staaten umfassenden
UebereinkoMmen die besten Aussichten zu eröffnen.

Die Iiviianwärler . Nach einem Erlaß des preußischen Mi¬
nisters des Innern an die Regierungspräsidenten sollen fortan an
die Zioilcmwärtcr bei der allgemeinen Verwaltung höhere Anfor-
derungen an die Schulbildung gestellt werden , als dies bisher der
Fall ist. Anwärter mit höherer Schulbildung sollen bei der Ein¬
berufung in erster Linie bevorzugt werden , doch sind auch An¬
wärter mit Volksschulbildung nicht ganz ausgeschlossen , indessen
sollen die anderen in allen Fällen vorgezogen werden.

Französische Uebergriffe gegen Deutsche in Marokko . Laut
Funkenspruch aus Larrasch wurde die der Firma Renschhauseu ge¬
hörende große Ansiedlung Uled Vessam von 16 Reitern der in der
Nähe von Alkassar lagernden und von französischen Offizieren be¬
fehligten Truppen überfallen und in Brand gesteckt. 20 Feldar¬
beiter wurden gefangen abgesührt . Der deutsche Gesandte , Frhr.
v . Seckendorfs , hat bei der französischen Gesandtschaft sofort
energische Vorstellungen erhoben . Die französische Behörde erklärte
sich zu einer sofortigen Untersuchung des Vorfalles bereit.

ZLMen und die Türkei.
R o in , 6. Mai . Die „Tribuna " wendet sich gegen die Be¬

hauptungen gewisser ausländischer Blätter , daß Italien die Aktion
im Aegäischen Meer unternommen habe , um eine Lage zu schassen,
die die Mächte zwingt , in Konstantinopel zu Gunsten des Friedens
einen Druck auszuüben . Im Gegenteil , so schreibt die „Tribuna " :
Wir sind in das Aegaische Meer eingedrungen , um eine militärische
und nicht eine diplomatische Aktion auszuführen . Wir versuchen
den Krieg auf Libyen zu beschränken in Erwägung der allgemeinen
Interessen unserer auswärtigen Politik und in dem Wunsch , so
wenig wie möglich Europas Politik und Wirifchaftsleben zu be¬
unruhigen . Wenn wir dis Absicht gehabt hätten , einen Druck auf
Europa auszuübcn , so hätte uns niemand hindern können , den
Krieg gleich von Anfang an in das Aegaische Meer hineinzuspielen,
um die Türkei in ihren Häfen in Europa wie in Asien anzugreifen.
Die Türkei zwingt uns , sie im Aegäischen Meer anzugreisen , weil
sie sich einbildet , daß unsere Zurückhaltung durch die Mächte be¬
stimmt worden sei. Heute ist diese Illusion zerstört worden . Unsere
Aktion im Aegäischen Meer kann allerdings einen besonderen Druck
ausüben nicht auf die Mächte , wie die Türkenfreunde behaupten,
sondern aus die Türkei selbst. Es ist Sache der Türkei , diese Aktion
nicht durch ihre Illusionen und ihren Widerstand verhängnisvoll
zu gestalten.

Was willst Du damit ? güb das Mädchen zurück, ihn groß an¬
setzend.

Gib mir es , sagte er zum drittenmale , und als sie noch immer
zögerte , entwand er es rasch ihrer Hand und riß es mitten entzwei.

Esther begann laut zu weinen , und es dauerte lange , bis er
sie wieder beruhigt und ausgesöhnt hatte . Ein anderes Mal gab
ein Geschenk Arnolds Anlaß zum Streit.

Esther fand bald heraus , daß Gottfried die beiden Jungen
nicht leiden mochte und daß sie ihn durch nichts mehr ärgerte als
durch freundliche Erwähnung der Brüder . Gab es seitdem Streit
zwischen ihnen , so brauchte sie nur zu äußern : Arnold würde nie
so unartig gegen mich sein , oder Robert habe ich noch nie so heftig
gesehen wie dich, um Gottfrieds Zorn aufs Höchste zu entstamme »,
aber zugleich jeden weiteren Ausbruch verstummen zu lassen . Er
wandte sich dann von ihr ab und blieb mehrere Tage unzugänglich.
Meist reute sie dann das Gesagte , und sie suchte ihn zuerst wieder
auf , um ihn durch ein paar liebevolle Worte zu versöhnen.

Im ganzen war das Verhältnis zwischen ihnen ein herzliches.
In seinen Freistunden sahen sie oft zusammen in einer mit Hecken¬
rosen umsponnenen Laube des alten Ktoftergartens oder auf der
großen Altane des ersten Stockwerkes , der an die Schulzimmer der
Mädchen stieß und von diesen benutzt werden durste.

Von der Laube , noch mehr von der Altane hatte man eine
herrliche Aussicht über den Rhein . Jenseits ragte der prächtige
Bau des Münsters , die berühmten Pntriziersitze , daß „weiße " und
das „blaue Haus " am sogenannten Rheinsprung . Aber fast un¬
mittelbar gegenüber erblickte man die Hmterseiten der Gärten der
in der Rittergasse gelegenen Häuser , auch die des Herrn Stähelin-
Vischer. Nach Osten zog sich das Juragebirge , und hoch oben auf
einem der Gipfel erhob sich das segensreiche St . Krischona.

Gottfried erzählte dann der kleinen Esther Geschichten und
Sagen , zunächst die des Klosters , wobei die des Priors Tschecken-
bürlin für das atemlos lauschende Mädchen stets das interessanteste
Thema blieb . Gottfried berichtete ihr ferner von den Kämpfen
der alten Schweizer und den tapferen Helden jener Zeit , von den
Taten eines Arnold von Winkelried und Wilhelm Tell , von jenen
kühnen Männern , die sich in heimlichem Bund auf dem Rütli ver¬
schworen , um das Joch der Fremdherrschaft abzuschutteln . Auch
schöne Märchen wußte Gottfried , denen sie gespannt lauschte , und
deren Hauptpersonen sie häufig mit den Melden der Geschichte in
poetischen Zusammenhang brachte . Der Rhein mit seinen « agen
und Legenden bot ihnen gleichfalls reichen Stoff zu ihrer ttnter-

Kldttc Mitteilungen.
Achilleion . Der Kaiser , der auch den Dienstag nachmittag bei

den Ausgrabungen in Monrepos zubrachte , hat an das Kaiserliche
Archäologische Institut in Berlin wicdernin über die neuesten Aus¬
grabungen berichtet.

Berlin . Der Ausschuß des Abgeordnetenhauses zur Beratung
des Gesetzentwurfes über die Anlage von Sparkassenbeständen und
Inhaberpapieren vertagte die Beratungen auf unbestimmte Zeit.

Berlin . Wie der „Lok.-Anz ." erfährt , wird der Reichskanzler
von Bethinann Hollwcg sich Ende der Woche nach Karlsruhe be¬
geben , wo er dem Kaiser Vortrag über eine schwebende wichtige
Frage halten und wo voraussichtlich auch die letzte Entscheidung
über den in Aussicht genomnienen Botschasterwechsel in Konstanti¬
nopel und London fallen wird.

Draunschweig . Der Landtag des Herzogtums Braunschweig
hat seine Geschäftsordnung dahin geändert , daß die Rededauer für
den einzelnen 2lbgeordneten auf 20 Minuten festgesetzt wird . Im
ursprünglichen Entwürfe ivar eine Rededauer von 13 Minuten vor¬
gesehen .' Das braunschweigische Parlament darf wegen dieser Be¬
stimmung sehr beneidet werden.

Rassauische Nachrichten.
Biebrich , den 8. Mai 1912.

* Aus Bahnhof Chausfeehaus , wo sich der Verkehr ständig hebt,
wird ein Nebengebäude zur Station . errichtet , das neben anderen
Räumen neue Abortanlagen enthält . Der bisherige Zustand war
auf die Dauer unhaltbar.

* Der ersehnte Regen  hat sich nun endlich eingestellt . Das
Gewitter am Montag nachmittag hat die anhaltende Trockenheit ge¬
brochen und brachte ' einen ergiebigen Niederschlag , dem noch weite¬
rer Landregen folgte , der den erschlafften Fluren eine willkommene
Erquickung brachte und wieder zu Hoffnungen berechtigt , daß die
schon befürchtete Mißernte nicht eintreten wird . Die Trockenheit
hat aber doch bereits dazu geführt , daß eine Reihe von Lebensmitteln
im Preise gestiegen sind.

* Zwei recht schwerfällig aussehende Automobil -Omnibusse
durchfuhren heule vormittag unsere Stadt . Ob dieselben ftir die
Automobilverbindung Kiedrich -Eltville bestimmt waren , konnten
wir nicht in Erfahrung bringen . Zweifellos haben sie schon ander¬
wärts Dienst getan.

* Schwerer Unfall.  Als heute früh der bei der Firma
Sch . u . Co . beschäftigte Fuhrmann Schneider Heu vom Boden des
Stallgebüudes holen wollte , stürzte er von der Leiter ab und zog
sich einen Arm - und einen Beinbruch zu . Der Verunglückte wurde
im Krankenwagen nach dem Krankenhaus verbracht . — Schn , ist
Familienvater . Der Unfall trifft die Familie um so härter , als die
Frau schon mehrere Jahre lang schwer krank daniederliegt.

* Die Notiz , daß sich ein junger Mann namens F . aus Bieb¬
rich am Sonntag in Erbenheim zu erschießen  versucht hat , be¬
stätigt sich. F . hatte seit längerer Zeit mit einem Mädchen ein
Liebesverhältnis , das durch letzteres jedoch gelöst wurde . Unweit
der Rennbahn schoß er sich mehrere Kugeln in den Kopf . Vorüber¬
gehende fanden ihn dort in bewußtlosem Zustande und veranlaßten
seine Ueberführung ins Krankenhaus.

*Für das Mittelrheinijche Kreist urnseft in
Aschassen bürg  ist folgendes Programm festgesetzt worden:
Sonntag , den 4. August , von 6 bis 10 Uhr Musterriegenturnen,
10 bis 12 Uhr Wettkämpfe in den volkstümlichen Hebungen , 1 Uhr
Festzug , am Nachmittag folgen allgemeine Freiübungen , Turnen
der Altersriegen und die Fortsetzung des Wettkampfs in volkstüm¬
lichen Uebungcn . Al» Montag beginnt das Wetturnen in den Ge¬
räteübungen um 8 Uhr , ebenso das Wettfechten in loser Mensur.
Rachmittags um 4 Uhr findet das Wettschwimmen statt . Der Diens¬
tag bleibt für das Wetlsechten in fester Mensur und für das Ringen.
An allen Festtagen beginnt früh um 6 Uhr das Spielen , das sich
fast auf alle Tagesstunden erstreckt. Jeden Abend ist die Sieger¬
oerkündigung in den Wettkämpfen , die tagsüber waren.

* Muffelwild im Taunus.  Wer sich für das im Tau¬
nus ousgesetzte Muffelwild interessiert , kann jetzt im Frankfurter
Zoologischen Garten einen prächtig entwickelten Widder sehen.
Dieses Exemplar war etwas zu angriffslusttg , um es in die freie

-Wildbahn zu lassen . Anfangs April wurden die in den Gehegen
bei Homburg und Cronberg gehaltenen Stücke ins Freie gelassen.

'Bis heute sind fünf Lämmer gesetzt und werden noch einige er¬
wartet . Wir bemerken noch, daß Muffelwild zu erlegen für die
nächsten fünf Jahre gesetzlich verboten ist.

* Der Verband mittlerer Reichs - Po  st - und
T e l e g r a p h e n b e a m t e n hat für den vom 14. bis 17. Juni in
Frankstirt a . M . stattsindenden Gautag ein umfangreiches Pro¬
gramm ausgestellt . Am 14. findet eine Begrüßungsfeier statt . Für
den 15. ist vormittags eine gemeinsame Sitzung der Vorstandsmit¬
glieder und der Delegierten aus dem Reichs -Postgebiet vorgesehen,
die sich hauptsächlich mit dem geplanten großzügigen Ausbau der
Mohlsahriseinrichtunge » des Verbandes befassen wird . Am Sonn¬
tag , den 16. werden vor - und nachmittags zwei große Mitglieder¬
versammlungen mit Vorträgen und Diskussion über Standes - und
Organisationsfragen abgehalten . Ihnen schließen sich Besichtigungen
der Sehenswürdigkeiten und 2l u s f l ll g e nach der Saalburg und
dem R h e i n an.

* Mittelrheinischer Verein für Luftschifsahrt.
Der Mittelrheinische Verein für Luftschifsahrt veranstaltete am 3.
d. M . unter Führung des Hauptinanns Eberhard voin Feldartillerie-
Regiment Nr . 27 (Oranien ) und Teilnahme Ihrer Exzell . Frau von
Reppert (Mainz ) und Herrn Leutnant The Losen (Feld -Ärt .-Regt.
Oranten ) eine Nachtfahrt , welche durch selten schönes Wetter be¬
günstigt wurde und von Anfang bis zu Ende einen glänzenden

Haltung , und der ehrwürdige Vater der Flüsse wurde dem kleinen
Mädchen bald ein Gegenstand besonderer Zuneigung.

Inzwischen schwanden die Jahre . Gottfried besuchte die Uni¬
versität . Esther saß noch aus der Schulbank , aber ihre Freund¬
schaft war dieselbe geblieben.

Die ersten großen Ferien sollte Gottfried zu eiyer Rheinreise
benutzen . Sein Vater hatte in Köln einen Schulfreund , den woll¬
ten sie gemeinschaftlich besuchen . Der junge Mann freute sich
königlich dieses Vorhabens und beeilte sich, Esther davon zu be¬
nachrichtigen . Diese »ahm seine Mitteilung ganz anders auf , als
er ei wartet.

So , Ihr wollt uns auf sechs Wochen verlassen ? fragte sie kühl.
(Gottfried wohnte noch immer bei seinem Vater im Waisenhaus .)
Es tat ihr weh , daß er nur an das ihm bevorstehende Vergnügen
dachte und die lange Trennung von ihr gar nicht in Anschlag
brachte . Nun , amüsiert Euch gut . Ich hoffe in der Zeit auch ver¬
gnügte Tage zu haben . Frau Cesana wird demnächst wiederkom¬
men und mich recht oft zu sich einladeu . Arnold , dem ich gestern
begegnet bin , sagte mir es.

Gottfried war bleich geworden , alle seine Freude war dahin.
Da wird die Zeit nicht lang werden , sägte er nach einer kleinen
Pause spöttisch. Arnold steht ja wohl in Deiner besonderen Gunst:
seine Gesellschoft wird Dich für die meinige entschädigen.

Gewiß , entgegnete Esther trotzig . Wer sollte auch einen so
hübschen , vornehmen , junge » Herrn wie Arnold nicht gern haben?

Gottfried lachte bitter auf . Also sein Reichtum und ftine
Schönheit haben es Dir angetan : das ist auch was Rechtes . Vor¬
nehme Geburt und ein gefälliges Aeutzere sind kein Verdienst.

Was stellst Du denn noch höher ? fragte sie schnell.
Geist Und Bildung ! rief er mit blitzenden Augen . Ich kenne

sehr reiche und sehr schöne Leute , die dabei blitzdumm sind ; nie-
mand achtete sie. In geistreichen Kreisen werden sie nie Aufnahme
»och Geltung finden , wenn man auch im gewöhnlichen Leben ih¬
rem Geldsack schmeichelt. Der gebildete , gelehrte Mann hingegen
hat überall Zutritt . Der Geist beherrscht die Materie . Fürsten
und Könige sind die Freunde der Weisen und fühlen sich durch ih¬
ren Umgang geehrt . Schönheit und hohe Geburt sind schon das
Verderben vieler geworden , während Geist und Bildung den Nie»
dergeborenen auf die Höhen des Lebens gestellt hat.

Und können nicht Schönheit , vornehme © eburt und Geist in
einer  Person vereint sein ? gab Esther zurück.

(Fortsetzung folgt .)



"(oi'ifiui nahm IDcr Ausstieg ersolgtc «IN 2. Ri. unr 8.05 Uhr
abenbs Unoergieichlichfton war der Anblick
WiLfinhen und Main .r. Der Ballon nahm zunächst Richtung auf
tn  Ärtffum überfloß dann die Bierstadter Warte und uhr
an SonnÄetg . Rambach. Niedernhausen. Camberg vorbei über

Kälber und Höben des Taunus , immer nur wenige Meter über
den Baumwipfeln . Wunderbar war gerade in der eigenattigen Be-
leucktuna dieser Zeit, zwischen Sonnen -Untergang und Mondauf-
aana bä klaren,, blaßblauem Himmel die Stimmung , die über dem
aebeimnisvbllen Schweigen der Wälder lag. Gegen 11 Uhr tauchte
aus dunklem Schatten am Horizont langsam der Bollmond empor
Zunächst scheinbar übernatürlich groß und von dunkelrotem D ms
umgeben, dann allmählich klarer und heller und schließlich zur glan¬
zenden Scheibe werdend, deren mildes, sriedlichcs Licht sich über
die Erde ausbreitete . Die Anblicke die nun folgten, laßen sich.kaum
beschreiben. Die herrlichsten Frühlingslandschaften der schönsten
Gegenden Deutschlands, endlose im frischesten Grün prangende
Wälder hohe Berge, deren Gipfel die Leinen des Korbes treuen
friedliche Täler mit unzähligen Blütenbüumen und schlummernden
Dörfern , tiefe, schwarze Schluchten, aus denen das Rauschen de
S hcrauftör .te — das alles bestrahlt unter blauem, wolken-
Ins->n, diimmel durch das weiche Licht des Mondes und unzähliger
Sterne , — "das ŝind Anblicke, die keiner der Mitfahrenden ,e nnnirb Ein tiefes Schwelgen ringsum , nur manch¬
mal^unterbrochen durch das Tiekleben der Wälder , besonders durch
das Schrecken und Mahnen der Hirsche und Rehe, das Brechen erund Rauschen des Laubes , wenn das Wild hindurchfluchtetc.
L im Ballonkorbe schließen sich die Lippen der Insassen m der

über dos Vogelsgebirge, die Hohe Rhon , das Knull-Rinugau - und
Finne Gebiige und den Thüringer Wald Zwischen 4 und 5 Uhr
morgens geht mit herrlichem Farbenspiel die Sonne auf. AuK
der folgende Tag gibt an Schönheit der Nacht nichts nach D,e Tm
ler der Werra mit ihren vielen Biegungen , die Saale und Unstru h
werden überflogen, dann folgen Naumburg , Werßensels, Leipzig
Mid nördlich von Dresden das sächsische Industriegebiet m.t Grün-
LLSS SSÜ  äkpä&äsä s»
rend de/ganzen Fahrt wurde die Orientierung aus den Meter ge¬
nau eingehalten. Interessant war in Oberhessen sur die beiden nut-
labrenden Offiziere die Beobachtung der srüheren Manovergelande,
d?e chüüser in denen sie im Quartier gelegen hatten, die Batterie-
stellungen 'und die Anmarschwege, dazu die Stellen , an denen
tz-itlken abachalten wurde , weckte manche Erinnerung . Zum Be
we wie ge und eine solche Ballonfahrt ist mag noch erwähnt wer-
d/n das, einer der Teilnehmer den Korb mit schwerem Katarrh und
Fchbär bestiegen halte und durch die Einslüsse der reinen Lust und
Sonnenbestrahlung säst völlig wiederhergestellt wurce.

Wiesbaden. Herr Eugen Lehmann , seit Jahresfrist h.
Hoftheater, wurde an das Schauspielhaus in ^ ranksurt a. M.
engagiert . $ « nmunaKonÜtafl wählte am Montag zunächst Bür-
aermälter a DDr Heussenstamm (Frankfurt ) als Vorsitzenden desLUWMUWWMtzrs;ssM-EUHWLU
Ln Sämtliche Fonds sind ausreichend,dotiert worden. Eine Vor¬
lage des Landesausschusses sieht die Schaffung eines neuen Fonds
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anstalten zu errichten, über den das Berfugu 8 ^ „ min-
nallandtag hat . Diesem F °" ds stt all;ahrl,ch d e vun
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Wiesbaden abgehalten werden. Betrieb über-

Ms7ift >stmVll ^da? Hauptgewicht ach eine umfassende und durch-
greifende Werbetätigkeit für unsere Kursürdt gelegt wer ^ s,z^ den.

/ 0llr3iCUSL “ to ouf SS Ä mirtenben Vereinen An-fammenwirkens auer au , i be5  vorbereitenden Aus¬
stichen und Persvnen . D . ich klm der zu bildenden
W » ÄÄnt  HänL ^ alEingeLdenen und
Tuberkuloseausschchse wäre / Grundlage der Organisation

hier kurz wiederĝ b n. berkvloleausschüffe gedacht, welchesind für die einzelnen errege . , dem Landcs-
sich in Orts - oder Kirchensp elaussthuße gueoern^u^ ,^ ^ etz-
kubcrkulofeausschutzd°s Reg A /̂itsausschuß mit dem Recht der
terer soll als stebengliediige Versammlung gewählt werden.
Zuwahl von einer zu beu neu 4i« I°m ^ to  Aus-
Zweck und Aufgabe dieser über de ganz ^ Möglichst weitgehende
schlisse bilden folgende P ^ ^rammp ^  Krankheit und die
Belehrung des Volkes über die G°fm Kranken: diese ist
Mittel zu ihrer Verhütung 2 Ermme » weil sie selbst
sehr wichtig, denn viele gefährden ihre .u u ^ .j hurfa

V

und will insbesondere zur Gründung von Kreis- und
schlissen beitragen, diese mit Rat und Tat unterstützê sur geugnete
Verwendung der Geldbeträge (von der Landesversicherungsnnstalt,
Behörden und Vereinen) sorgen. Die Kreis- und Ortstuberkiilose-
ausschüsse dürsten sich zweckmäßig nn die Organisation des Vater¬
ländischen Frauenveteins anschließen unter Zuziehung der Aerzte
und sonstiger dazu geeigneter Vereine und Personen . Dw Aus¬
sprache ergab i,ii Allgemeinen Einverständnis mit den Vorschlägen
des Ausschusses, wie mit den Grundsätzen, nach denen der Lnndes-
ausfchuß zusammengesetzt sein sollte. Der Ausschuß empfahl die
Wahl folgender Herren : Ais Vertreter des Bezirksverbaades Vater¬
ländischer Frauenvereine Herrn Dr . A. Schütz vom Verein zur Be¬
kämpfung der Schwindsiichtsgefahr, im Regierungsbezirk Wiesbaden
Herrn Verwaltungsgerichtsdirektor Linz, von dem frankfurter Ver-
dn zur Bekämpfung der Schwindsuchtsgefahr H°^ L-drofestar Dr.
med. Neißer-Frankfurt n. M., den Referenten der Konigl. Bezirks-
Reaierunq Herrn Geheimen Medizinalrat Dr. von Hake, als Ver-
treter der Landesversicherungsanstalt Hessen-Nassau Herrn Laßdes-
rat Dr. Schroeder-Kassel, ferner Herrn Gehenden Medizinalrat Di.
Gleitsmann , bisher Kreisarzt dos Stadtkreises Wiesbaden und als
Vertreter der Industrie Herrn Fabrikant Dr . phil. W. Kalle-Bwb-
rich. Der Vorschlag fand allseitige Zustimmung. Hiermit war das
Mandat des vorbereitenden Ausschusses erledigt. Die Bersamm-
lunq wurde geschlossen. Der neugewählte Ausschuß konstituierte sich
und wühlte Herrn Dr . A. Schütz zu seinem Vorsitzenden.

Wiesbaden. Was muß der Detaillist von der Berussgcnossen-
schaftsfrage wissen? lieber dieses Thema sprach am Samstag abend
Herr W. Kalbfuß aus Dnrmstadt auf Verünlaßung des Verems der
Kaufleute und Industriellen im kleinen Wartburgsaale . Der Redner,
selbst Detaillist, hat sich seit Jahren mit den Berufsgenoßenschasten
beschäftigt und wußte in klaren allgemeinverständlichen Worten das
an und für sich trockeiie Thema recht interessant zu behandeln. Die
Frage ist durch das neue ReichSversicheruiigsge,etz, welches mn
1 Januar 1913 in Kraft tritt , besonders wichtig, da nach demselben
schon Kleinhandelsbetriebe zugezogen werden, in welchen 1 gewerb¬
licher oder zwei kaufmännische Angestellte tätig sind. Die Lagere,
berufsgenossenschäst, welcher auch die Detaiilisten angehoren müssen,
rangiert unter den 66  Berufsgenossenschaften an 39. Stelle , was d,e
Höhe der Beiträge anbelangt . Dabei sei grade in den Detailge-
fchäften die Gefahr der Unfälle eine recht minimale . Die Beitrage
sind jedoch deshalb fo hohe, da der gleichen Berufsgenofstnfchaft
Spediteure , industrielle und andere große kaufmännische Betriebe
anaehören . Der Nachteil für die Detaillisicn ist ganz besonders ms
Auge springend, wenn man bedenkt, daß die Hamburg -Amercka-
Linie und der Norddeutsche Lloyd ebenfalls Mitglieder sind. Der
Beamtenapparat — Zentrale und Sektionen — verschlingt »n Jahre
die hohe Summe von ca. 769 000 Mark . Nach dem neuen Reichs.
Versicherungsgesetz würden für die Folge ca. 260 000 Betriebe m
Betracht kommen, von welchen ca. 150 000 dem Detaillistenstande
angeboren . Eine Aenderung bezw. Teilung fei daher unbedingt
notwendig. Die Lagereiberufsgenassenschaft selbst strebe eine terri¬
toriale Trennung an, während von anderer Seite eine Handds-
berufsgenoffenschaft— Detail und Engros — oder eme Detailbe-
rufsgenoffenschaft angeregt wird , indem der Engrosharchel selbst
keine besondere Neigung , aus der Lagerelberufsgenossenfchast aus¬
zuscheiden zeigt. Wenn sich in den ersten 3 Jahren bet eigner Be-
rufsaenossenschast auch keine Verbilligung sur die Detailliften er¬
gebe, so müsse diese aber in den späteren Jahren kommen und sei
außerdem der Vorteil , endlich dadurch zugleich eine Detalllisten-
organisation zu schassen, doch besonders wertvoll . Da sich die
meisten Handelskammern für eine eigne Berufsgenossenschaft der
Detaillisten ausgesprochen — die Wiesbadener Handelskammer ist
für eine Handelsgenossenschaft (Detail- u. Cngros ) eingetreten
ist der Antrag bereits gestellt und sind die Aussichten ans Erfolg im
Bundesrat die besten. Im Namen der zahlreich Erschienenen dankte
der Vorsitzende, Herr Bankier Pfeisfer, dem Redner ur seme inte¬
ressanten Aussührungen , denen sich eine kurze Diskussion anschloß,
an welcher sich auch die Mitglieder der Handelskammer, die Herren
Stamm und Mertz, beteiligten. , w

Wiesbaden. Erhängt hat sich in seiner Wohnung m der
Oranierstraße der 21 Jahre alte B., der einzige Sohn einer Witwe.

— Der solaenschwere Zusammenstoß zwischen dem von Unter¬
ossizieren der 3. Kompagnie der Achtziger sowie mehreren Damen
besetzten Wagen und einem Motorwagen , der Straßenbahn soll,
nach dem W. T. dadurch hervorgerufen sein, daß der Leiter de-
Breaks annahm , die Straßenbahn werde an der Ecke der Nreder-
maldstraße halten , während das tatsächlich nicht geschah- Dw HRte-
stelle soll einfach überfahren worden sein. Das Break wurde an
dem linken Vorderrad erfaßt , etwa 20 bis 30 Meter in die Nieder-
waldstraße hineingeschleudert und vollständig umgestGp^ Passa¬
giere des Straßenbahnwagens find m»t dem Schrecken davonge-
tommen, während der Wagen selbst ziemlich erheblich zu Schaden
kam. Von den Insassen des Breaks ist keiner ganz ohne Ver¬
letzung davongekommen. Be! einem soll wenig Hoffnung sein, ihn

°m ^6 ° Die " Verletzungen der bei der Karambolage an der Ecke der
Niederwaldstraße beteiligten Personen schdnen nicht so schwer zu
sein wie man ursprünglich annahm . Die Köchin wurde gkauh in
ihre Wohuuiig geschasst, was nicht auf besondere schwere Ver-

lebungen ^ chlicheNrlaßt̂ , vergangenen Samstag in der
Nähe der Station „Chausteehaus" einen Selbstmoroversuch machte
und alsbald in das Krankenhaus verbracht wurde hat gestern abend
wieder entlaßen werden können. Sie hatte sich lediglich einen
leichten Streifschuß beigebracht. Der Frau soll vor einiger Zeit d>
weitere Ausführung des Stellenvermittlergewerbes untersagt wor¬
den sein. Dari » mag das Motiv zu dem Selbstmord zu erblicken

Der 12 Jahre alte Hans Henrich stürzte gestern abend so
unglücklich von einem Baum , daß er beide Handgelenke brach und
nach seiner elterlichen Wohnung, Blucherstraße 24. verbracht wer-

den mußte - Der 12 Jahre alle Schüler Max L.epold stürzte
gestern aus dem zweiten Stock seiner elterlichen Wohnung. Schmal-
Leber Straße , und blieb mit schweren Kopfverletzungen aus der
Straße liegen. Dis Sanitätswache verbrachte ihn >n das städtische
Kiankenh ^̂ i Gefängnis erhielt der Kaufmann Emil Ernst
K r ä in er aus Schierstem, der auf betrügerische Weise sich von
einer militärischen Uebung drücken wollte, dadurch, daß er sich nach
Brerüen abineldete, obwohl er überhaupt nicht uach dort verzogen
und sich später wieder zurückmeldete, wodurch er erreichte, daß er
bis zur neuen Beorderung zur Landwehr uberfchrieben werden

mU%fefM !inu Die SOfährige Jubelfeier des Turngaus Cüd-
Naslau fand in der hiesigen Turnhalle statt und nahm einen glanzen¬
den Werlaus Die Begrüßungsrede hielt der 1. Gauvertreter des

Süd Nassau Kleber-Biebrich. Er hielt u. a. eine Rückschau
«ch die Entwickeluüq des Gaues . Bvr dem Jahre 1862 hätten die. L,f bestellenden Turnvereine keinem festen Verbände angehort,
Äin diesem JaA hMeß sich die im Rheingau bestehenden 8 23er.
eine zu dem Gau Süd -Nassau zusammengetan. An diesem Tage
SrnnAmii  der Männer gedenken, die damals den Gau ge-
S hSta 1 leien dies die Turner Schmidt-Wiesbaden , ihm
ld Ritter ßin -Wiesbaden gefolgt, dann Hütten auch die Turner
Stevhai/un/ 'Iung die Geschäfte des Gcu.es geleitet Bor tot
ciabre 1874 habe man das Turnen allgemein nur m den Vereinen
aevfteat ein Wetturneß habe es zu der Zeit noch mcht gegeben. Als
erster Ahütte der Gau Süd -Nassau dann das Wetturneu emgesuhN.
Welche Entwickelung das Wctturnen genommen habe gehe daraus
beroor daß ich Jahre 1892 nur 60 Turner , 1911 bereits 700 Zii den
allaemeinen Freiübungen angetreten seien. Der Gau Sud -Nassau
IdLcr erste gewesen, der die Gründung eines Spieloerbandes an-
qestrebt hade.̂ Besonderes Augenmerk habe man stets d" Iugend-
vfteae zugewandt. Geheimer Regierungsrat Wagner hob aus allen
den Angeführten besonderen Zweigen des Turnens die Iugendpstege
hervor. Ich Namen der Regierung brachte er dem Gau d'.e Herz.

lichstASk̂ ÄSLS ^ sich da.nit einverstanden
erklärt haben, daß von acht Uhr abends an in einem Abteil de>
Svdsewngen auf den Preußisch-Hessischen Staatsbahnen wieder ge¬
raucht werden darf . Seit Jahren erstreben die Spelsewagen -Ges-ll.
schasten die Wiederaushebung des Rauchverbots, weil chnen dadurcherwaMsen Nur in Preußen bestand dieses Verbot.

der gestrigen Vorstellung im Zirkus Albert
Schumann ereignete sich ein Unfall, der bei dem zahlreich erschienenen
Publikum große Bestürzung hervorries, aber anscheinend keine
Lummen fcoloen babeit dürfte. Bei der sogenannten Todessahrk
Kr 7 Meter offenen Schleife stürzte der Artist beim Herunter-
sauien aus einer Höhe von 6 Meter mit seinem Rade und wurde
m Gesicht verletzt. ? Der Fall wurde erheblich durch die Sturzkappe
gemildert Der 'Verletzte konnte nach wenigen Minuten mit Unter¬
stützung die Manege verlassen. Man glaubt , daß er schon heute

" ^" homburg/ ^Der Kaiser wird am Himmelsfahrtstage zum Be¬
suche der Kaiserin hier erwartet . Er fährt am selben Tage nach

Homburg. Die Kaiserin wird voraussichtlich bis Ansang
Juni hier verbleiben. _ _

Allerlei <m$ der Umgegend,
Mainz . Wie bereits gemeldet, hat der Mainzer Männergesang¬

verein das Luftschiff „Viktoria Luise" am Fronle .chnamstage ge-
chortert. zu einer Fahrt Frankfurt -Mainz , lieber der StaR soll das
Luslschif etwa eine Stunde lang fliegen und ihm von der Terrass
der Stadtballe aus durch den Verein eine gesangliche Ovation dar-
aebracht werden. Die Teilnehnier werden durch Lose bestimmt, von
denen 1200 zu je zwei SNart ausgegeben werden. Unter ,e hundert
Teilnehmern wird dann ein Gewinner sein.

Wa'rni In einem Geschästshause des belebtesten Stadtteiles
wurde in Lr Nacht zum Freitag eingebrochen. Das wurde be¬
merkt die zwei Einbrecher flüchteten auf den Boden über das Dach
und konnten trotz aller Nachforfchunsen nicht entdeckt werden. Am
Samstag abcvd suchte auf Geheiß des Besitzers der Hausmeister m
Bealeitung seiner Frau den Boden nochmals ab. Ws er oben war,
traten ibm die zwei Einbrecher, die sich im Taubenschlag verborgen
oebalten batten drohend entgegen; der eine hatte einen Revolver
sthußbereit in der Hand. Die Frau ließ vor Schreck die Pctroleum-
larnve fallen und lief davon, der Mann ihr nach. Aber die beiden
Einbrecher waren auch nachgelaufen und gelangten Mt ““L
Straße . Nun ging die Verbrecher,agd los. Dem Hausmeister
schloß sich eine große Menschenmenge an , auf die schließlich der eine
Einbrecher zwei Schüsse abgab. die aber glücklicherweise nicht tra en
Endlich konnten beide dingfest gemacht werden. Die erregte Menge
lMe sie beinaste gechncht Es sind zwei gefährliche, schon mehrfach
bestrafte Burschen von hier. „ . ^

_ --in der Frage der E i n g e m e i n d u n g v o » Kost heim
hat nunmehr die Eingemeindungskommission bestimmte Grundsätze
aufndteüt nach denen die Eingemeindung erfolgen soll. Da Ser
Steuerausschlag in Kostheim wesentlich höher als m Mainz ist, soll
der Gemeindebezirk Kosthe.ni bis zum Jahre 1925 einer Sonder-
Besteuerung unterliegen und die steuerliche Gleichstellung erst von
di! em Zeitpunkte ab erfolgen. Kosthei», soll bis 1919 drei Ver¬
treter in das Gemeindekollegium entsenden und von da ab ohne
Sonderstellung an den Gemeindewahlen beteiligt sein. Das sur
S befteftenbe Oktroi soll aus Kostheim ausgedehnt werden, aus-
aenommen für landwirtschaftliche Erzeugnisse und Brennmat « ,
ftc» Die speziell nur aus Mainzer Verhältnisse zugeschmttenen
Polizeiverordnungen , Ortsstatuten usw ollen auf den StMbez k
Kvttbeim vorerst keine Anwendung finden. Ais Termin oer ^ >n. m 1912 nnradehen.

sehr wichtig. dE viele ge .ahrven Mallung ^d ? Krankheit durch
nicht wißen, daß sie krank sind. 3. festst . . che festgestellt ist. Be-
ärztliche Untersuchung. ^ «nn Tub « kllose ŝ i Ausschußes
such des Erkrankten durch eine Vertrauensp ©cei0nete Unter,
in feiner Wohnung . tzLchUns und Furfarg - A,ßmlten Entlassene,
bringung des Erkrankten . 6. Fürs g 1 Svitze der Organisation
Der Landestuberkulaseausschiih steht an der L-Puzev. »

ErnOlullgVpClK Dcr  Buu wird rin Werk des Herrn ^^r »/9rR »«W . . . morben ist Der Bau wird ein Werk des Herrn Architekten 3akob>»
Vorstehend bringen wis' des A °lungsh ^ m . Mj ^ baden und untersteyt sein« Hand und satt bereits .m I - t

„Taunus ", fam f lonntoi 1ÄS dem Betriebe ubergeben werden.
/en" 27 SlP°rU " wer allgemeiner Beteiligung der Grundstein gelegt
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Das Flugwesen hat sich in Deutschland bisher nicht mit der
wünschenswerten Schnelligkeit entwickelt. Der Grund für diese
Tatsache ist einmal darin zu suchen, daß sich der kaltblütige
Deutsche derartigen neuen und auf den ersten Blick rein sportlichen
Erscheinungen gegenüber mißtrauisch und zurückhaltend verhält
und erst dann die Bewegung aufnimmt , wenn er den ernsthaften
Eharaktcr der Frage erkannt hat. Der Engländer hat sich auch in
dieser Frage uns verwandt gezeigt. So ist es zu erklären, daß,
während man in den lateinischen Ländern , besonders in dem schnell
beweglichen Frankreich, schon seit geraumer Zeit hohe Summen
für die Lösung der flugtechnischenProbleme aufgewendet hat, un¬
sere Flieger und die Flugindustrie mit verhältnismäßig geringer
öffentlicher und privater Unterstützung vorlieb nehmen muhten.

Das Vorgehen Frankreichs , seine großen Erfolge aus dem
Gebiete des Flugwesens , seine gewaltigen Anstrengungen, das
Flugzeug zu einem überlegenen Hilfsmittel für die Kriegsführung
auszubilden, die tatsächlichen Erfolge des Flugzeugs im Tripoli-
tanischen Kriege, haben nun endlich die allgemeine Anteilnahme
des deutschen Volkes an dieser Zukunftsfrage erweckt. Aber auch
die Art, wie sich diese Anteilnahme geäußert hat, ist echt deutsch.
Zuerst entstand nacheinander in verschiedenen Teilen Deutschlands
eine Reihe von Bewegungen , die, ohne mit einander Fühlung zu
suchen, sich die Sammlung von Mitteln für das Flugwesen zur
Ausgabe stellten. An erster Stelle sind dabei S t ä d t e s a m m -
langen  zu nennen , die auf eine Anregung des Frankfurter Ober¬
bürgermeisters Adickes zurückzuführen sind. Mit einem Appell an
die Heimatliebe haben sich die betreffenden Stadtverwaltungen an
ihre Bürgerschaft gewandt und sie aufgefordert, ihr Scherflein bei¬
zutragen , um zum Wähle der Landesverteidigung dem Vaterlands
ein Flugzeug zu stiften, das den Namen ihrer Vaterstadt tragen
soll. Eine Anzahl dieser Sammlungen ist bereits zum Abschluß
gelangt, ihr Ertrag ist dem Kaiser überwiesen und von ihm ange¬
nommen worden.

Mit derartigen lokalen Bewegungen ist aber das große natio¬
nale Problem nicht zu lösen. Abgesehen davon, daß sie nur einen
kleinen .Teil des deutschen Volkes umfassen, sind auch die mit die¬
sen Sammlungen verfolgten Zwecke keineswegs ausreichend, um
dem deutschen Flugwesen im Wettstreite der Nationen
einen angemessenen und würdigen Platz zu sichern. Dazu bedarf
es nicht nur einer Anzahl Flugmaschinen zu militärischen Zwecken,
deren Bewilligung den gesetzgebenden Körperschaften des Reichs
keineswegs abgenommen werden soll, sondern vielmehr eines gro¬
ßen und dauernden Vermögens , durch das die Entwickelung des
gesamten Flugwesens in allen seinen Beziehungen verfolgt und
im deutschen Interesse gefördert werden kann und soll.

Diese Mittel gilt es freiwillig  als eine von der Begeiste¬
rung des ganzen Volkes getragene nationale Spende aufzubrin¬
gen. Sie sollen eine nicht nur erwünschte, sondern dringend not¬
wendige Ergänzung dessen sein, was im Reichs- und Staatshaus¬
halt für diesen Zweck bereit gestellt werden kann. Um diesen Er¬
folg im Interesse des Vaterlandes zustande zu bringen , bedarf cs
aber eines gemeinsamen zielbewußten, einheitlich organisierten
Borgehens , einer völligen Einmütigkeit  des deutschen
Volkes und der Entschlossenheit, alle partikularistischen und ego¬

istischen Wünsche, jegliche Einzelpolitik zurückzustellen hinter
gemeinsame und große deutsche Ziel.

Diesem Gedanken trägt der vom Prinzen Heinrich von Preu¬
ßen erlassene Aufruf Rechnung. Auch er wendet sich an das
deutsche Volk  mit der Bitte, zu zeigen, daß ein Jeder gern
bereit ist, zu dem großen patriotischen Zwecke sein Scherflein bei¬
zutragen . Er wendet sich an alle die bereits bestehenden Komitees
und sonstigen Sammelstellen mit der Bitte, sich dem großen vater¬
ländischen Unternehmen unterzuordnen , das Werk nicht zu ver¬
zetteln, und die Erträgnisse dem gemeinsamen Flugschatz zufließen
zu lassen.

Wenn es gelingt, auf diese Weise bei einem einmütigen Vor¬
gehen Deutschlands wenigstens einen Betrag von mehreren
Millionen zu erzielen, so wird es möglich fein, mit diesem Kapi¬
tale die wichtigsten Zwecke der deutschen Luftschiffahrt mit den so
unbedingt notwendigen Beihilfen zu unterstützen.

Ein Programin für die Verwendung  der National Flug¬
spende kann kurz folgendermaßen aufgestellt werden:

Es soll erstrebt werden, die Vervollkommnung der
Flugapparate , die Ausbildung der Flieger  und
die Fürsorge für die Hinterbliebenen  derjenigen
Männer , die ihr Leben für diese große Sache geopfert haben, ferner
die Unter st ü tzu n g der Wettbewerbe,  und zwar sowohl
der Flug -Konkurrenzen, als auch der Motoren -Wettbewerbe und
endlich die t e chn i sche und w i s s e n s cha f l i che Durch¬
dringung  und Weiterentwickelung des Flugwesens.

Ueber die Verwendung der Gelder im einzelnen wird ein
Kuratorium Entscheidung treffen, an dessen Zusammensetzung alle
Teile Deutschlands nach Möglichkeit in gleicher Weise beteiligt sein
werden und das unter allen Umständen die bedeutendsten deutschen
Fachleute  auf dem Gebiete des Flugwesens einbegreifen wird.

Das Ziel ist aber nur zu erreichen mit einer großen, das ge¬
samte Deutschland umfassenden Organisation , an deren Spitze sich
in den einzelnen Bundesstaaten die maßgebenden Männer stellen
und bei deren Durchführung bis ins kleinste auch die Mitwirkung
des gesamten Berwaltungsapparates nicht entbehrt werden kann.
Nur auf diese Weise ist es möglich, die Bewegung bis in die kleinsten
Kanäle zu leiten: nur auf diese Weise ist es möglich, nicht nur die
Beiträge einiger größerer Spender , sondern auch die kleinsten
Gaben der weniger Bemittelten  zu erhalten . Daß ge¬
rade in diesen kleinen Beiträgen nicht etwa nur im finanziellen
Sinne der ausschlaggebende Faktor , sondern das viel wichtigere
nationale , begeisternde Moment zu sehen ist, das hat schon die
Zeppelin-Spende in bedeutsamer Weise gezeigt. Daß aber dieses
Unternehmen, wie jede große Bewegung im Volke nur dann einen
vollen Erfolg haben kann, wenn die gesamte deutsche Presse  sich
unterschiedslos in seinen Dienst stellt, ist ohne weiteres gegeben.

Aber auch die Ausland - Deutschen  dürsen nicht fern
bleiben, auch an sie ergeht in gleicher Weise der Appell, das ihrige
zu dem großen vaterländischen Unternehmen beizutragen und es
liegen schon eine ganze Reihe von Aeuherungen vor, die zeigen,
daß unsere Volksgenossenjenseits der Grenzen und Meere in bereit¬
willigster Weife sich für die National -Flugspende werbend und
gebend zur Verfügung stellen.

So wird und muß es gelingen, dem Ausland mit einem unbe¬
strittenen, machtvollen unb überzeugenden Erfolge gegenüber zu
treten und damit zum Wähle uiiseres Vaterlandes und im Interesse

eines dauernden Friedens wieder zu beweisen, daß Deutschland
jederzeit imstande sein wird, eine große nationale Ausgabe
völliger Einmütigkeit zu erfüllen.

Bunter Allerlei.
Aachen. Der Giehereibesitzer Karl von der Hecken gab Montag

abend einen Schuß ab, um, wie er versichert, Ansammlungen strei¬
kender Gießereinrbeiter zu verhindern . Er erschoß dabei zufällig
einen vorübergehenden Tagelöhner , von der Hecken wurde ver¬
haftet. „

Plötzlich die Sprache verloren haben will der Bergmann Lucke,
der sich vor den Geschworenen in Dortmund zu verantworten hatte,
weil er beiin Wildern einen 11jährigen Knaben angeschossen und
ihn dann erhängt hatte. Die Verhandlung mußte abgebrochen wer¬
den, damit der Angeklagte längere Zeit beobachtet werden kann.

Gegen die Stenerhinterzieher . die bekanntlich auch in Preußen
schärfer herangezogen werden sollen, gehen die österreichischen Be¬
hörden streng vor. Soeben wurde in Wien eine große Firma zu
einer Steuerstrafe von einer Million Kronen verurteilt.

Hachenburg (Westerwald). Hier wurde jetzt ein Ortsstatut zum
Schutze gegen Verunstaltung erlassen. Unter den unter Schutz ge¬
stellten Gebäuden befindet sichu. a. auch das hiesige Schloß. _

Brüssel. Ein blutiges Drama spielte sich am Montag in Hain
St Pierre ab. Der Arbeiter Leteutel hatte einen Wortwechsel nut
seiner jungen Frau , die ihm Vorwürfe machte über seinen lockeren
Lebenswandel . Die Frau erklärte, ihn zu verlassen. Der Mann
folgte ihr und feuerte mehrere Schüsse aus sie ab, die die Frau tot
niederstreckten. Darauf tötete der Mann sein 5 Jahre altes Aind
durch einen Schuh und erhängte sich.

Neueste Nachrichten.
Straßenräuber.

D a n z i g , 8. Mai . In der Nähe von Carthaus ist gestern ans
offener Landstraße ein Raubmordversuch verübt worden. Als die
Besitzerssöhne Pelz und Grünhagen von Carthaus nach Hause
gingen, wurden sie auf der Chaussee zwischen Tuchlin und Lauen¬
burg von zwei Männern überfallen . Grünhagen erhielt zwei Schüsse
in den Kopf, während Pelz leicht verwundet wurde. Beide blieben
bewußtlos liegen und wurden von Wegelagerern ausgeplündert.
Nach einigen Stunden wurden sie aufgefunden.

Eisenbahnunfall.
Nizza,  8 . Mai . In der französisch-italienischen Grenzstation

Ventimiglia stieß gestern nachmittag der von Genua eintresfende
Schnellzug mit einem in der Station haltenden Gütcrzuge zusam¬
men. Bon diesem wurden die Lokomotive, vom Schnellzuge vier
Wagen beschädigt. 10 Reisende erlitten Verletzungen.

Leitung Guido Zeidler. Verantwortlich für den redaktionellen Teil
Paul Iorschick, für den Reklame- und Anzeigenteil sowie für den
Druck und Verlag Wilhelm Holzapfel, sämtl. in Biebrich. Rotatwns-
druck und Verlag der Buchdruckerei Guido Zeidler in Biebrich.

werden aus erlesenen Rohstoffen nach
besonderem, vollendeten Versahren
hergestcllt. Sie sind in Güte und
Ausgiebigkeit einfach unübertroffen,
garantiert»unschädlich für Wasche
und Hände.% Gegen die Sammel-
marken gibt e3 wertvolle Geschenke.
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prelsnotlerungsstelle der LandwMschastskammer
für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Getreide und Raps.
Frankfurt a. M „ 6. Mat . Eigene Notierung am Fruchtmarkt.

Für 100 Älg. gute marktfähige Ware:
Weizen , Norddeutscher.

„ hiesiger . 24.50- 24.65
Roggen , hiesiger . 21.00—21.25
Gerste,  Ried - und Pfälzer . . » 00-00—00',» Wetterauer .  00 .00- 00.00
Hafer , hiesiger . . AU —22.50M ais . 18.50—18.75
Raps . 00.00- 00.00

Heu und Stroh.
Frankfurt a. M ., 4. Mai . Amtliche Sistierung.

Für 50 Klg.: . ^ ^ ^
Heu . 0.00- 0.00 Stroh . . . . Ji  0 .00- 0.00

Kartoffeln.
Frankfurt a. M ., 6. Mat . Eigene Notierung.

Kartoffeln tneue>in Waggonladung . . . 100 Klg. JC  8 .2o—0.00
, » tat Detailverkauf . . . 100 » „ 10 .50—11.00

Bteb.
Amtl . Notierung am Schlachwiehhot zu Frankfurt a. M -, 6. Mai.
Auftrieb : 481 Ochsen, 42 Bullen . 830 Färsen u. Kühe, 314 Kälber.

239 Schafe und Hammel , 2334 Schweine , 0 Ziegen.
Für 50 Klg. Lebendgewicht r

Ochsen : vollsleisch-, ausgemästete , höchst. Schlachtwertes
1. im Alter von 4- 7 Jahren ^  50- 55

Schlachtgewicht . „
2. die noch nicht gezogen haben tungeiocht) . . . . K 00 —00

Schlachtgewicht . - - » 00—00
junge fleischige nicht ausgemäst . u. altere auSgemast . „ 45—49

Schlachtgewicht . . . . . . . .. . .. . . . . » 81 - 89
mäßig genährte junge und gut genährte altere . . „ 42 —45

Schlachtgewicht . . 77—83
Bullen : vollfleischigeausgew . höchsten Schlachtwertes „ 47—50

Schlachtgewicht . . 78- 83
vollfleischige jüngere . . 42—46

Schlachtgewicht . „ 70 - /6
mäßig genährte jüngere und gut genährte altere . „ 00- 00

Schlachtgewicht . - - „ 00—00
Färsen und Kühe : vollfleischige auSgemäftete Färsen

höchsten Schlachtwertes. * <6 - 50
Schlachtgewicht . • „ 83- /0

vollfleischige auSgemästete Kühe höchsten Schlacht¬
wertes bis zu 7 Jahren . . 42- 47
Schlachtgewicht  78 - 84

wenig gut entwickelte Färsen . „ 41—44
Schlachtgewicht . . . . • • • • - - - - • - « '00

ältere ausgemastete Kühe und wenig gut entwickelte
jüngere Kühe. » 36 —41
Schlachtgewicht . . * 67- /6

mäßig genährte Kühe und Färsen . . 30—34
Schlachtgewicht . . . . . . - £0- 68gering genährte Kühe und Färsen . „ 21—26
Schlachtgewicht . . 48- 59

Kälber : Doppellender , feinste Mast . - . n 00 —00
Schlachtgewicht . . 00- 00

feinste Mastkälber . . U —00
Schlachtgewicht . 00—00

mittlere Mast und gute Saugkälber . . * J>5~60
Schlachtgewicht . . 93- 102

geringere Mast - und gute Saugkalber . . 50—54
Schlachtgewicht . . 8a- 92

geringere Saugkälber . . 00—oo
Schlachtgewicht . . 00—00

Schafe : Mastlämmer und Masthämmel . . 42- 43
Schlachtgewicht . * 88- 90

geringere Lämmer und Schafe . „ 00- 00
Schlachtgewicht . . 00—00

Schweine : vollfleisch., von 80—100 Klg. Lebendgewicht „ 57—59
Schlachtgewicht . . 73- 75

vollfleischige, unter 80 Kgl. Lebendgewicht . . . . „ 55 —56
Schlachtgewicht . . „ 70- 72

vollfleischige, von 100—120 Klg. Lebendgewicht . . „ 57 —59
Schlachtgewicht. .  73 - 75

vollfleischige, von 120—150 Klg. Lebendgewicht . . „ 57—59
Schlachtgewicht . . 72—74

Fettichweine über 150 Klg. Lebendgewicht . . . . „ 00—00
Schlachtgewicht . . - 00- 00

Vielen Wünschen entsprechend, halte ich in
Hochheima. M. („Zirm Frankfurter Hof") von jetzt
ab Dienstags und Donnerstags von 8 —12 Uhr
und Sonntags von 2—4 Uhr

ab.Sprechstunden
Pvozetzagent Karn,

tz
G

Frankfurt a. M., Allerheiligenstraße 49.
Fernsprecher 10298 Amt I. 168H

0tlF. Tasfetr , Wiesbaden.
Fernsprecher 717 . — Kirclipasse 20

Spezialgeschäft für

^ : J 1 ; \ ::

Crtsitr iltefiri
Ziehung: schon 13. bis 18. Mai.

17553 Geldgewinn©

360,000  Mt.
Hauptflewinne:

100,000 Mk.

50,000 Mk . 10,000 Mk.
Lose ä Mk. Porto und Liste 30 Pfg.

extra.

FrakMr Wi
Mk.

Ziehung schon Ende dieses Monats
345N Gewinne

60,000
Hauptgewinne:

20,000 Mki
Mk. Mk.

Lose ä Mk. 1 .- PÄ k “te3o _Pfe.
empfiehlt und versendet h

Lcinis letoidl , Frankfurt a . M.
Fahs ' gassc 148  und Maiserstrasso 77 .

Kapital und Reserven 69 MIIMomeil Mark

Filiale Wiesbaden 72a

Frledrlckstrasse 6 Telefon 68
Postscheck -Konto Nr. 688 Frankfurt am Main

Errichtung
von Depositen-(Bareinlage) Konten

unter Gewährung günstiger Zinssätze.
Die Abhebungen sind stempelfrei.

Merle der

zu Gunsten der Ausstellung
„Die Frau in Haus u.Beruf"

Berlin 1912.
Ziehung

am 3 ., 4 . u . 5 . Juli 1912.
8126 Gewinne im Gesamtwerte

von Mark löOClöO
davon

1 Hauptgewinn
im Werte von 30 066

1 Hauptgewinn
im Werte von 10 060

1 Hauptgewinn
im Werte von 5000

3 Gewinne
im Werte von je 1000

«sw.
Lose n 1 Mark

zu haben bei

G. Zeidler,
Kgl. Lotterie -Einnehmer,
Bicbricki, Ratbausstraße 18.

30 St . v. 05
an . tlJährGarant ., Preis !.grar.
Fr . E . Mauer, Wiesbaden,
16m Wellritzstraße 27.

Manne vermietet p. MonatPiMvö von7^ an. MMer.
Bianoiabrik , Mainz . 68a

Wahnes* Reinecke’Hannover.
VereinsbedarfsartiScel . h

w / S Zuckt - « . Legegefluael
W Brmeier , alte Zucht-gerate . Lehrreich.K'ata-

w * log gratis . Geflügel-
vark i. Auerbach 158 (©eff.) lH

Institut Belte ™?nr"Prim .,Abitur.
•Ilmenau i. Thür . Prosp . frei.

Arbeit
tut Giotil beim Kochen der |
Wäsche, indem die enorme
Wasch- und Blcichkrait des
Gtoiil 'sd .schmutzige Wäsche
reinigt und bleicht, ohne daß i
wie früher ein Ansetfen,
Reiben - und Nasenbleiche |
nölia wäre . Nur mit Gioiil |
/, Stunde kochen, daun aus - ,
PÜIen und die Wäsche ist

necweiß . 4955a!
soi
sch
Fabrikanten Hanauer Sei-
senkabrik 0 . Glolh , G. m. |

| b. H., Hanau.
Alleinige Niederlage:

Josek Basting.

Reparaturen
0ilUM « Wl !» gM
werden solid unter Garantie
billigst ausgeführt 178H
Wilhelm Stadi, Uhrmacher,

Kirchgasse 28.

WM WEM
(Busch und Stangen)

Schoppen 1.20 Ji  verkauft 175H
Jean Qnink , Weiberstraße.

2-rädrich , zu verkaufen . 176H
Näheres Fitial -Expeditivn.


	[Seite 287]
	[Seite 288]
	[Seite 289]
	[Seite 290]

